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Bismarcks 25 . Todestag
( Zum 30. Juli )

„Sonnabend frühe , nach einer schlaflosen Nacht , begann
völlig unerwartet der letzte Kamps , der bis zum späten Abend
dauerte . In den Armen des in fliegender Hast herbeigeeilten
Leibarztes Schweninger hauchte um die elfte Nachtstunde
des 30 . Juü 1898 O t t o v o n B i s m n r ck seine Seele aus .

"

So Allers . Ganz Deutschland trauerte um seinen größ¬
ten Sohn . Die Mächtigen der Welt wetteiferten , dem Trauer¬
hause ihre Teilnahine zu bezeugen - Wußte man doch draußen
im Auslände , daß seiner überlegenen Staatskunst der V ö l-

kecfriedezu verdanken war . Mitten im Herzen Europas
schuf er als festes Frledenspsaud den Dreibund und verhin¬
derte mit nie dagewesener Geschicklichkeit jede Koalition , die
einen Krieg begünstigen konnte . —

Für uns Deutsche aber war Bismarck noch mehr . Am
2 . Mai 1879 sagte er im Reichstag : „ Ich habe von Anfang
meiner Karriere an nur den einen Leitstern gehabt : Durch
welche Mittel und auf welchem Wege kann ich Deutschland
zu einer E i n i^ u n g bringen und wie Kann ich diese Eini¬
gung befestigen ? —

Dieses Werk ist ihm gelungen . Graf Cavour hatte Ita¬
lien , Bismarck Deutschland geeinigt . Nicht in einförmiger
Gleichmacherei . Das Bismarck '

sche Reich war ein Bundes¬
staat , in dem die Emzelstaaten chre geschichtlich gewordene
Eigenheit auch fernerhin behalten dursten , und doch wieder
so sehr zusammengefügt waren , daß kein noch so heftiger
Sturm der Weltgeschichte, nicht einmal die zersetzende, auf¬
lösende Kraft des Versailler Vertrags den .Kitt , den der
Meister um die Einheit seines Werks gelegt hatte , zerstören
konnte.

Noch mehr . Keine noch so listige oder noch so gewalt¬
tätige Rheinlandpolitik , keine noch so schlauen Umtriebe zur
Aufrichtung der alten Mainlinie werden die Bismarck ' sche
Einheit zu sprengen vermögen . Im Glück einig geworden ,
hat unsere Einigung die furchtbarste Belastungsprobe eines
vierjährigen Weltkriegs , wo der größte Teil der Menschheit
uns niederzuringen versuchte , glänzend bestanden , und diese
Einigung wird auch das nächste Vierteljahrhundert und ,
will 's Gott , auf alle Zeiten hinaus andauern . Bismarks
Einigungswerk wird auch in Aeonen nicht untergehen . —

Allerdings ist unter den Trümmern des Weltkriegs vieles
verschüttet worden , was Bismarck im Schweiße seines Ange¬
sichts geschaffen hatte : Die Verfassung , das Kaisertum , das
Heer , die Flotte , das Kolonialreich , der blühende Welthandel
Deutschlands , überhaupt unsere ganze hochaufblührnde
Wohlfahrt , unsere machtvolle Weltgeltung u . a . m . Wir
sind militärisch entmannt , außenpolitisch äusgeschaltst , wirt¬
schaftlich ruiniert , finanziell entmündigt , kurz, ein niederge¬
tretenes versklavtes Gemeinwesen , das sich kaum einen selb¬
ständigen Staat nennen darf , ein arrstes , wehrloses und miß¬
handeltes Volk , dem ein übermütiger Feind einen Hunds -
tritt nach dem andern ungestraft geben kann . —

Gibt 's da eine Hilfe noch? Ja . Aber nur , wenn der
tote Bismarck in der deutschen Volksseele
wieder aufsr steht . Mit ihm der Reichsgedauke ,
der sich sagt : ,»Wir müssen zusammenhalten , wenn wir nicht
verloren sein wollen "

; der Staatsgedanke , der von
dem Bismarck '

sche » Grundsatz erfüllt ist : „ Für mich hat im¬
mer nur ein einziger Kompaß , ein einziger Polarstern , noch
dem ich steure , bestanden : salus vublicn '

; und der natio¬
nale Gedanke , der jene Bismarck '

sche Losung hoch¬
hält : „ Im Dienste des Vaterlandes verzehre ich mich.

"

Schon sind es bald 25 Jahre , daß Bismarck !m Schoße
der Erde ruht . Nicht in einem Dom . Nicht in einer Fürsten¬
gruft . Er ruht wie Widukind im Sachsenwald . Sein Grab¬
mal meldet die schlichten Worte : „Ein treuer deutscher Diener
Kaiser Wilhelms des Ersten .

"
Diese Worte hatte er selbst als Grabinschrift gewählt -

Die deutsche Treue war das Geheimnis seiner Kraft .
Sie ist auch der Urquell unserer nationalen Erneuerung .

Wann wird Gott uns wieder einen Bismarck geben ?
Wann werden wir Deutsche so weit sein, daß wir ihn ver¬
dienen?
> »Ci » Mann ist not , ein Nibelnngenenkel ,

Daß er die Zeit , den toll gewordenen Nenner ,
Mit eherner Faust regier

' und ehernem Schenkel .
"

„ Die Vereinigten Staaten von Europa "

Unter dieser Ueberschrift berichtet der „Übserver " aus
Moskau :

Die Artikel von Trotz ! y in der „Prawda " sind brach-
; «enswert als Anzeichen einer Veränderung in der auswär -
? vgmZPolitik . Kürzlich sprach er über die Idee der „Vereinig -
.j ten « waten von Europa "

, einer engen Vereinigung aller

Tagesspiegel
Die Einberufung des Reichstags ist beschlossen worden .

Die Rc -chsregierung bereitet dazu Steuerreformen der Geld¬
entwertung entsprechend vor .

Der würlkembergische Landtag hat sich bis zum Herbst
vertagt .

Der Haushaltausschuß des bayrischen Landtags faßte den
Beschluß , die bayrische Regierung zu Verhandlungen mit
der Reichsrsgisrung zu ermächtigen , um wegen der befürch¬
teten Verpfändung der Reichsbahnen die bayrischen Bahnen
wieder in den Besitz des bayrischen Volkes zurückzusühren .

Sachsen und Thüringen führen gegen die Reichsrsgierung
wegen des Erlasses der Sicherung gegen einen Bürgerkrieg
Beschwerde .

Frankreich zieht ossrusichklich den Notenwechsel mit Eng¬
land in die Länge . Auch in England scheint man mit
längeren Verhandlungen zu rechnen , so daß sogar der eng¬
lische Außenminister auf längere Zeit noch in Urlaub gehen
kann .

kontinentalen Staaten zum Schutze gegen die drohende Aus¬
beulung Europas durch den amerikanischen Kapitalismus .

Nach Trotzkys Ansicht war der europäische Krieg die Folge
der Ausdehnung der kapitalistischen Produktion über dieLan -
desgrenzen hinaus . Deutschland strebte danach , ganz Europa
nach seinem eigenen , hochentwickelten System zu organisieren .
Frankreichs gegenwärtiges Ziel ist anscheim.no die Balkani -
sieiung Europas , um seine eigene Vorherrschaft zu sichern.
Frankreichs Wunsch , Deutschland zu zerstückeln, bezeichnet
Trotzky als „ fixe Idee "

. England sieht dem Ruhrkampf un¬
tätig zu , weil es weiß , daß es seine beiden großen Rivalen
Frankreich und Deutschland ausreibt . Trotzdem hält er die
Vereinigung der Kohlenreviere an der Ruhr und in Lothrin¬
gen für wichtig für Europa . Er erklärt die amerikanische Zu¬
rückhaltung den europäischen Angelegenheiten gegenüber mit
dem Wunsche , Europa finanziell zu beherrschen , und rät den
europäischen Völkern dringend , den Wiederaufbau ihrer Län¬
der selbst in die Hand zu nehmen und sich nicht auf die un¬
sichere Hilfe Amerikas zu verlassen .

Er hofft auf einen Zusammenschluß aller kommunistischen ,
sozialistischen und radikalen Regierungen Europas . Diesem
Zusamlnenschluß würde nach seiner Meinung eine Handels¬
und Kreditblockade non seiten Amerikas , wahrscheinlich mit
Unrerstützung Englands , folgen . Ein vereinigtes Europa ,
einschließlich Rußlands mit seinem Reichtum an Rohmateria¬
lien , würde aber voraussichtlich stark genug sein, einer solchen
Blockade zu widerstehen .

Mittlerweile baut Rußland eifrig Flugzeuge . Diese Woche
wurde ein Flaggentag für die russische Luftflotte veranstaltet ,
und in den letzten Monaten brachten die Zeitungen täglich
eine Liste von kleinen Beträgen , gesammelr von einzelnen
Personen und Vereinen für den Flugzeugbau . Die Note Eur -
zons hat die patriotische Begeisterung für die rote Flotte stark
angcfacht . Kleine vergoldete Flugzeuge mit dem Namen „Ul-
timata " werden von Händlern auf der Straße verkauft .

Man sieht , auch Trotzky schlägt in dieselbe Kerbe wie
Radek , der schon seit langem seine Kampagne eröffnet hat ,
um mit gleißnerischen Reden namentlich das deutsche Volk
für die bolschewistische Idee zu gewinnen . Auch die vor stehende
Rede Trotzkys ist in erster Linie an Deutschlands Adresse ge¬
richtet .

Hält man diese angestrengte Propaganda von Moskau aus
zusammen mit den Vorbereitungen der deutschen Weltrevo¬
lution für den 29 . Juli , so erkennt man , mit welcher Energie
von dieser Seite für den großen Schlag geacb ' itet wird , und
gewinnt einen Blick in die unheimliche Werkstätte der russisch -
deutschen WeltrevolutionI

Die Volksanleihe .
Nach den letzten Meldungen haben die Beratungen

zwischen den Vertretern des Reichsfinanzministeriums ,
der Reichsbank und der Großbanken in der Frage der
Begebung einer Goldanleihe zu einer Einigung geführt .
Lediglich über die Höhe der Anleihe scheint man sich noch
nicht ganz im klaren zu sein ; man spricht von 25 Mil¬
lionen Goldmark , wir betonen aber schon jetzt, daß dieser
Betrag zu niedrig wäre . Des weiteren sollen die klein¬
sten Stücke der Anleihe , die auf Dollar lautet , 5 Dollar
betragen . Das bedeutet , daß man zum mindesten (nach
dem Neuyorker Markkurs vom Mittwoch ) 3 Millionen
Papiermark besitzen muß , um ein einziges Stück zu er¬
werben . Bleibt die Stückelung der Anleihe so bestehen ,
wie man sie beschlossen hat , dann kann von einer Volks¬
anleihe . von einer wertbeständigen Sparmöqlichkrit für

die breite Bevölkerung keine Neve , ein . Wenn man schon
die Stücke der Anleihe nicht Keiner wählt , so richte
man wenigstens llnterauteile ein , d e von du Sparkassen
zu begeben wären . Was die Deckung der Anleihe anbe¬
trifft , so ist eine Realdeckung vollkommen unnötig . Man
gebe die Anleihe unter ein . m Namen heraus , der den
Zweck der Anleihe kennzeichnet (Nh . in -Ruhr -Anleihe ;
Volksanleihe ; Freiheitsanleihe u . a . ) ; durch Beteili¬
gung an dieser Anleihe kann dann jeder Deutsche bewei¬
sen , daß er seinem eigenen Vaterlande noch Kreditwürdig¬
keit zuschreibt , daß er an das Fortbestehen Deutschlands
glaubt . Es genügt durchaus , wenn die Steuerdeckung
vorhanden ist, ebenso muß der Zinsendienst aus den
Steuern bestritten werden . Man sieht also , daß die not¬
wendige Ergänzung der Goldanleihe eine Steuerpolitik
ist , die mit deni bisherigen Verfahren bricht . Geschieht
dies nicht , so schleicht sich auf dem Umweg über Zinsen¬
dienst die Inflation , die man durch die Anleihe zum
Teil abstoppen will , wieder ein . Daß die Anleihe eine
lange Lauffrist hat , man hat 12 Jahre beschlossen, ist
eine Selbstverständl ichk . it . Glücklicherweise ist der Fehler
einer kurzfristigen Anleihe , wie bei der Dollarschatzan¬
leihe , nicht wiederholt worden . Denn das hätte be¬
deutet , daß das Reich gerade in dem Augenblick , wo es
durch Reparationslasten finanziell sowieso schon stark
angestrengt ist , auch noch d ' e Anleihe zurückzuzahlen
hätte . Was tms Stenerprogramm anbetrifft , so werden
noch in dieser Woche eine Reihe von Vorlagen vom
Reichsfianzministeriurn an das Kabinett gehen . Vorläufig
hat der Steuerausschuß des Reichstags erst die Anpas¬
sung der Lohnsteuer an die Geldentwertung vorgerrom -
men . Vom 1 . August ab werden die Abzüge vervier¬
facht . Danach wird dann das steuerfreie Einkommen
für ein kinderloses Ehepaar 2,48 Millionen Mark , für
ein Ehepaar mit zwei Kindern 5,68 Millionen Mark
und für ein Ehepaar mit vier Kindern 8,8 Millionen
Mark betragen . Bis zur Beratung des neuen Steuer -Pro¬
gramms können wir nur wünschen , daß die Regierung vor
der endgültigen Beschlußfassung über die Goldanleihe
und über die zukünftige Steuerpolitik sich ausschließ¬
lich von volkswirtschaftlichen und staatsfinanziellen Ein¬
sichten leiten läßt , selbst wenn sie sich dadurch in einigen
Punkten im Gegensatz befindet zu den Ratschlägen , die
ihr von den „ Sachverständigen " bei den Vorbesprechungen
gegeben wurden .

Vsm Ruhrkrieg
Reue Schceckensurkeile

Werden , 28 . Juli . Gestern wurden vom hiesigen Kriegs¬
gericht in einem großen Spionageprozeß verurteilt : Oberleut¬
nant Keller , Leutnant Knuth und Major Zernack - in Ab¬
wesenheit zum Tode , Büroangestellter Brauer , Schutzpolizei¬
wachtmeister Esch zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , Regie -
rnngsassessor Dr . Niehme zu fünf Jahren Gefängnis und
109 Millionen Mark Geldstrafe , sowie Hauptmann Stubben -
dors zu drei Jahren Gefängnis und 10 Millionen Mark
Geldstrafe .

Lebenslängliches Zuchthaus für Göraes
Paris , 28 . Juli . Nach einer Havasmeldnng aus Düssel¬

dorf ist die am 13 . Juni gegen den Landwirtschoftslehrer bet
dcr Badischen Anilin - und Sodafabrik , Gorges , vom Kriegs¬
gericht in Mainz verhängte Todesstrafe in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt worden .

Fortgesetzte Geldräubereien
Paris , 28 . Juli . Trotzdem die französische Presse seit

einigen Tagen mit besonderem Nachdruck auf den sich zum
Schaden der breiten Volksmassen geltend machenden Mangel
an Papiergeld im besetzten Gebiet hinweist , verkündet die
„Agence Havas " heute aus Düsseldorf , daß die Beschlag¬
nahme von Papiergeld trotzdem seitens der Besatzungbehör¬
den im Ruhrgeviet fortgesetzt wird . In dem vorliegenden
Falle handelt es sich um zwei Milliarden Mark , die die fran¬
zösische Militärpolizei mit Hilfe französischer Zollbeamten im
Hasen von Leimersheim ( ? ) beschlagnahmt hat , und um 500
Millionen Mark , die in Essen zwei Eisenbahnern abgenom -
men wurden und die angeblich zur Bezahlung deutscher
Eisenbahner bestimm ; waren . Die beiden Träger der letz¬
teren Summe sind verhaftet worden . — tDie Franzosen wol¬
len eben durch ihre E -wdräubereien ein Chaos aus durchsich¬
tigen Gründen herbeisühren . )

V Lin Havas - Schwindel über die Krupp -Werke
Berlin . 28 . Juli . Havas berichtet über den Burkaus

i



von Krupp - Aktien an das Ausland . Ein aus
Franzosen und Engländern zusammengesetztes Syndikat
solle nach Uebernahme eines großen Teils von Krupp - Aktien
eine neue selbständige Gesellschaft bilden . Von zuständiger
Seite wird hierzu bemerkt , daß an der ganzen Nachricht kein
wahres Wort sei . Zudem habe die Havasmeldmg die An¬
zahl der Arbeiter auf den in Frage kommenden Kruppschen
Werken um das Zehnfache überschätzt .

Ursache dieser echten Hcwaskombination ist wahrscheinlich
das bisher nicht dementierte Börssngerücht , daß der Kr u p fi¬
sch eFamilienbesitz in mehrere Aktiengesell¬
schaften aufgelöst werden soll , die untereinander durch
ein loseres Band , als es bisher der Fall war , zusammenge¬
halten werden . Das Direktorium würde dann die einzelnen
Betriebe nicht mehr selbst leiten , sondern nur noch dis Ober -
ai sticht über die einzelnen Direktionen haben .

Ein mißglückter Aeskzug der Sonderbündler

Siegburg , 27 . Juli . In einer Anzeige luden die Siegbur .
gcr Sonderbündler , an deren Spitze der berüchtigte Hoch -
Verräter Göttner , zur Teilnahme an einem Festzug durch die
Straßen Siegburgs ein . Der Zug sollte an der festlich ge¬
schmückten Aggerbrücke sein Ende finden . Der ganze Festzug
bestand aber nur aus 18 Mann , die es wagten , die
friedliche Bevölkerung Siegburgs zu provozieren . Schließlich
fanden sich zwei französische Gendarmen und mehrere fran¬
zösische Soldaten ein , um die Teilnehmer zu schützen . Der
„Festzug

" gestaltete sich zu einem Spießrutenlaufen , da eine
tausendköpsige Menge in Johlen und Pfuirmen emstunmte ,
d ^e die Musik übertönten . Die Erregung der Bevölkerung er¬
reichte ihren Höhepunkt , als die Bewohner Siegburgs zu -
sehcn mußten , wie Göttner auf der Straße mehrere franzö -
si ' che Soldaten aufs herzlichste begrüßte .

Alliierte Eingriffe in die Kursfestsetzung
Paris , 28 . Juli . Nach einer Havas - Meldung aus Koblenz

hat die Rheinlandkommission dem oberkommandierenden
General der Besatzungsarmee Vollmacht erteilt , die im be¬
setzten Gebiet befindlichen Banken dahin anzuweisen , daß sie
die von ihnen für den An - und Verkauf von Papiermark
gegen französische , belgische oder englische Währung be¬
stimmten Kurse anschlagen .

Neue Nachrichten
Die Einberufung des Reichstages beschlossen

Berlin , 28 . Juli . Die Einberufung des Reichstages , die
vorgestern vom Reichstagspräsidenten Löbe gefordert wurde ,
ist g e st e r n b e s ch l o s s e n worden . Der Termin steht noch
nicht genau fest , da die Beschlußfassung über die vorzulegen -
den Finanz - und Steuergesetze vorangehen muß . Danach
wird der Reichstag nichtvordem 9 . August zusammen
kommen .

Aufruf des Reichskanzlers an die Landwirtschaft
Berlin , 28 . Juli . Reichskanzler Dr . Cuno hat an die

Führer der Landwirtschaft folgendes Telegramm gerichtet :
„Die Städte sind infolge der Verspätung der Ernte von Kar¬
toffeln entblößt . Auch sonst wachsen die Ernührungsschwie -
rigkeiten der breiten Verbrauchermassen . Ich richte daher
an die deutsche Landwirtschaft den dringenden Aufruf , alle
Kräfte anzuspannen , um insbesondere die Früh¬
kartoffelernte möglichst bald den Verbrauchern zuzuführen ,
um die Lage in den Städten zu erleichtern .

" Der Reichs¬
kanzler und der Reichsernährungsminister werden in den
nächsten Tagen auch mündlich mit der Landwirtschaft wegen
Behebung der Ernährungsschwierigkeiten erneut ins Beneh¬
men treten .

Steuerreform und neue Steuern
Berlin » 28 . Juli . Die Reichsregierung berief auf Grund

der Voraicheiten der Ministerien und der Vorbesprechungen ,
die in den letzten Wochen beim Reichskanzler stattgefunden
haben , gestern unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten über
die Maßnahmen , die angesichts der gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen Notlage zu ergreifen sind . Verabschiedet wurde der
Entwurf des Gesetzes über die Aenderung einzelner Ver¬
brauchssteuergesetze und der Entwurf eines Steuerzinsge¬
setzes , die gemeinsam die Inflation zu hemmen helfen wer¬
den . Der Reichsfinanzminister legte ferner den Entwurf
eines Gesetzes zur Aenderung des Vermögens -
steuergeset > " <z . des E r bschaftssteuergesetzes

und des U m s a tz st e u e r g e s e tz e s vor , durch die insbe¬
sondere eine Altpassung an die Geldentwertung erreicht wer¬
den soll . In einem Telegramm an die Ministerpräsidenten
der Länder hat der Reichskanzler darauf hingewiefen , daß
die Beratung dieser Gesetze im Reichsrat so beschleunigt wer¬
den muß , daß sie dem Reichstag am 8 . oder 9 . August vor¬
liegen . Weiter wurde über die Ausgabe der wertbe¬
ständigen Anleihe beraten . Genauere Mitteilungen
hierüber werden in den nächsten Tagen veröffentlicht wer¬
den . Ueber weitere Maßnahmen der Reichsbank , insbeson¬
dere zur Lösung der Goldkreditfrage , werden ebenfalls in den
nächsten Tagen Mitteilungen erfolgen .

Rue Löhne der Reichsarbeiter
Berlin , 28 . Juli . Die gestrigen Verhandlungen im Reichs¬

finanzministerium mit der von den Spitzenorganisationen
der Reichsarbeiter gebildeten Kommission haben zu folgen¬
der Einigung geführt : In Ortsklasse 7t soll der Stundenlohn
ohne Ortslohnzulage für Handwerker 21270 Mark , für die
ungelernten Arbeiter 22 710 Mark für die Woche vom 29 .
Juli bis 1 . August betragen . Der Höchstsatz für Ortszulagen
beträgt künftig 37 v . H .

Schiedsspruch im Honorarskreil der Krankenkassen
Berlin , 28 . Juli . Im Reichsarbeitsministerium fällte ge¬

stern das Schiedsgericht in dem Honorarstreit zwischen den
Krankenkassenverbänden und den Aerzten die Entscheidung ,
daß für die zweite Julihälfte pro Patient ein Honorar von
82L0 At zu zahlen ist , so daß das Pauschalhvnorar für den
ganzen Juli 10 687 Al beträgt . Ueber die für die Monate
August und September zu zahlenden Honorare werden heute
Verhandlungen im preußischen Wohlfahrtsministerium statt¬
finden .

Verhaftungen zu den Frankfurter Untaten
Berlin , 28 . Juli . Nach einer Meldung der „ B . Z . am

Mittag " aus Frankfurt a . M . hat die Polizei in Friedberg
einen Mann verhaftet , in dessen Kleidern sich Blutspurm be¬
fanden . Wie das Blatt annimmt , scheint damit einer der
Haupttäter

'
des Mordes in Frankfurt festgenommen zu sein .

Es handelt sich um einen Arbeiter namnes Feich , der sich
seiner Mordtat gerühmt hatte . Er wurde nach Frankfurt ge¬
bracht . Auch in Frankfurt selbst wurden mehrere neue Ver¬
haftungen vorgenommen . Weiter wurde ein ehemaliger
Hilfspolizist verhaftet , der zugibt , zwei Schüsse abgegeben zu
haben . Darin erblickt das Blatt den Beweis , daß Dr . Haas
tatsächlich nicht geschossen hat .

Bayern und die Reichsbahn
München , 28 . Juli . Im Haushaltausschuß des bayer .

Landtags wurde gestern der Antrag der Bayer . Volkspartei
auf Selbständigmachung der bayerischen
Staatsbahnen beraten . Abg . Rothmaier von der
Bayer . Volkspartei erklärte , daß der ß 21 des Slaatsvertrags
über die Dezentralisation vom Reich nicht erfüllt worden sei.
Das Reichsbahnfinanzgesetz sei unmöglich , denn es schaffe
ein Sonderoermögen und es verstoße gegen den 8 8 des
Staatsvertrags , nach dem ein Verkauf oder eine Verpfän¬
dung ohne Zustimmung der bayerischen Regierung und des
Landtags istcht stattfinden dürfe . Damit sei auch für Bayern
der Vertrag h nfällig , und es müsse deshalb zu einer Neu¬
regelung der Angelegenheit geschritten werden . Die beste Lö¬
sung sei die Vesitzübertragung der bayerischen Eisenbahn an
das bayerische Volk entsprechend dem Antrag seiner Partei .
Der Vertreter der Sozialdemokratie wandte sich gegen diesen
Antrag und st

'-mmte vielmehr einem Antrag der Demokra¬
ten bei , der eine unverzügliche amtliche Untersuchung und
Nachprüfung darüber wünscht , inwieweit die Aufstellungen
und Angaben in der Schrift des Abg . Rothmaier über die
Bilanz der Verweichlichung der Staatseisenbahnen richtig
sind . Der Führer der Bayer . Volkspartei , Held , führte aus ,
es könne kein Zweifel darüber bestehen , daß durch den Zen¬
tralismus und Unitarismus im Eisenbahnwesen gerade das
bayerische Wirtschaftsleben in schwerste Bedrängnis gekom¬
men sei . Auch in Württemberg und Baden hege man ähn¬
liche Befürchtungen und habe Forderungen in Berlin ange -
meldet . Der Vertreter der bayer . Mittelpartei teilte die
Rechtsauffassung . daß der Staatsmrtrag durch das AngebP
der Reichsregierung an den Verband über den Haufen ge¬
worfen sei . Handelsminister Dr . o Meine ! erklärte ,
daß die Fraae schon long den Gegenstand ernster Sorge der
Regierung bilde . Die bayerische Regierung habe in Berlin
schon lange auf die Unzufriedenheit aufmerksam gemacht und
davor gewarnt , die Zentralisation immer stärker zu gestalten .

Auch Württemberg u n d B a d e n h ä t t e n B e s o r g - '

nisse zum Ausdruck gebracht . Der Antrag Held
(Bayer . Volksp .) , der der Regierung den Auftrag zum Ver -
handeln mit dem Reich gebe , sei durchaus annehmbar . Jeden -
falls müßten angesichts des Reichsdahnfinanzgesetzes unge¬
säumt Verhandlungen mit dem Reich begonnen
werden . Zum Antrag Held war inzwischen ein weiterer An¬
trag eingebracht worden , wonach ein Unterausschuß des
Landtags mit der Staatsregierung während der Verhand¬
lungen in ständiger Fühlung bleiben soll . In der Abstim¬
mung wurde der Antrag .Held in dem ersten Teil mit
großer Mehrheit , im weiteren Teil , hinsichtlich des
Unterausschusses des Staatshaushaltsausschusses einstimmig
angenommen .

»

Frankreichs Verschleppungs -Diplomatie

Paris , 28 . Juli . Die „Chicago Tribuns "
behauptet , fol¬

gende Angaben über den Inhalt der französischen Antwort
an das englische Ministerium machen zu können : Dis fran¬
zösische Antwort sei nicht endgültig , wie England es ge¬
wünscht habe . Sie fordere weitere Aufklärungen und Einzel¬
heiten über einige der wichtigsten Punkte der Curzon -Note
und eröffne den Weg zu weiteren Verhand¬
lungen unter den Alliierten , ermögliche es jedoch
den Engländern nicht , die Antwort an Deutschland fertigzu¬
stellen und abzusenden , wie man das in der Downingstreet
gehofft habe . Poincare bemühe sich in seiner , in höflicher
diplomatischer Sprache abgefaßten Note , jeden scharfen Wi¬
derspruch gegen die englischen Feststellungen oder eine glatte
Ablehnung der englischen Vorschläge zu vermeiden . Dagegen
möchte Poincare in seiner Note die beiderseitige Einigkeit
und Harmonie dadurch Herstellen , daß er „im Prinzip "

ge¬
wisse Vorschläge , die der französischen Politik zuwiderlausen ,
„ als Verhandlungsgrundlage "

annehme ,
"^ e Note vermerke

sorgfältig alle diejenigen Punkte , in denen die beiden Mächte
einig seien , darunter auch den beiderseitigen Wunsch , Repa¬
rationen zu verlangen , den Frieden zu erhalten und die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Europa wieder normal zu ge¬
stalten . Die strittigen Punkte träten vollständig zurück hinter
dem Wunsche nach weiterer Aufklärung von Einzelheiten ,
worauf der französische Standpunkt geltend gemacht werde ,
um gewisse Verbesserungen zu fordern - Es wird angenom¬
men , daß England die französische Anwort unbefriedigend
finden und daß diese als Grundlage für die Debatten im
Unterhaus in der nächsten Woche nicht ausreichen werde .

Der englische Außenminister kann auf Urlaub gehen
Paris , 28 . Juli . Das „Journal "

betrachtet eine Zusam¬
menkunft zwischen Lord Curzon und Poin -
care , wenn der ersters zur Kur nach Frankreich kommt , als
wahrscheinlich , obwohl sie in London bestritten werde . Die
Bedeutung einer solchen Unterredung unter den gegen¬
wärtigen Umständen brauche nicht hervorgehoben zu werden .
Die Reise Lord Curzons würde dafür sprechen , daß keine
überstürzte Entwickelung der Verhandlun¬
gen vorgesehen sei, sonst würde doch Curzon die Dow¬
ningstreet nicht für mehrere Wochen verlassen .

Der Marksturz im englischen Urteil
London . 28 . Juli . Die Times weist in ihrem Handelsteil

darauf hin , daß in der City Geschäfte für Lieferung von
Mark in drei Monaten zum Satz von sechs Mil¬
lionen das Pfund Sterling abgeschlossen wurden . Das
durch solche Zahlen gekennzeichnete finanzielle Chaos in
Deutschland sei das unvermeidliche Ergebnis von Deutsch¬
lands finanzieller Politik , „ die ihm in einem sehr wichtigen
Umfang durch die Verwirrung der Cntschädigungsfrage und ^
die aus sie folgenden Ereignisse , vor allem die Ruhrbe - i
setzung , aufgezwungen worden sei" . Kein Stabilisierungs -
plnn könne wirksam sein , der nicht Teil eines umfassenden
Plans für den Wiederaufbau des ganzen Gebäudes der deut - i
schen Finanzen bilde , und von der geplanten innern Gold - :
anleihe könne man sich nur sehr wenig verspre -
ch e n . Das Blatt fährt fort : „ Die deutschen Finanzen haben
einen Punkt erreicht , wo keine deutsche Regierung imstand
zu sein scheint , die Maßregeln zu treffen , die nötig sind , um
die deutschen Finanzen wieder in Ordnung zu bringen . Tat¬
sächlich ist das unmöglich , während das Ruhrgebiet von einer
andern Macht besetzt ist ; wenn aber die Entschädigungsfrage
gelöst ist , wird die Reform der deutschen Fmcmzen unter
fremder Oberaufsicht durchgeführt werden müssen . Das wird
n m in Deutschland allgemeinzugegeben . Alles , mos beute in

«. . . es Mi drei Birschei
mhl wer bei Rhein . . . !"

Roman von Erica Grupe - Lörcher s27
Sie schwieg. Ließ sich statt einer Antwort die Lippen mit seinen

Küssen versiegeln . — Aber er fühlte , wie sie seine Küsse diesesmal
nicht zurückgab, und daß in ihren Gliedern nicht dieses köstliche
Sichanschmiegen lag , wie einst , wenn er sie in seinen Armen hielt !

Blutübergossen erhob sie sich dann und sprang auf die Füße .
Ihre einzige klare Empfindung in diesen Augenblicken war , auf
irgend eine schickliche, ihn nicht verletzende Ablenkung zu sinnen ,
damit er nicht weiter in sie dringen konnte : nicht mit Bitten , nicht
mit Fragen , nicht mit Versprechen an die Zukunft .

Deswegen riß sie nun ihre kostbare kleine goldene Uhr aus dem
Gürtel . „Müssen wir nicht ins Lazarett zurück, Dietward ? Ich
möchte ja so gern heute vormittag Raymund etwas länger be¬
suchen und sprechen können .

" Er mußte ihr nach einem Blick auf
seine Uhr recht geben . Aber während sie sich jetzt noch einige kleine
Grashalms vom Rock klopfte und die Falten aus dem fein ge¬
rippten Covercoatstoff strich, schritt er über die Grasnarbe weiter
vorwärts und meinte halb zurückgewandt : . Du solltest noch einen
Fernblick von hier aus "

genießen , Melusine . Gleich heutel Wer
weiß , ob es morgen wieder so klare Witterung ist! "

Weit dehnte sich der Boden Frankreichs vor ihnen aus . Zur
Rechten zogen sich Hügel und Wellen zur nahen Champagne hinab .
Vor ihnen war flaches Land . Kornfelder wogten wie in flüssigem
Golde , wenn der Sommerwind leise unter der Sonnenglut über
sie hinstrich . Rings tiefe , fast feierliche Stille ! Braust « die Kriegs¬
furie wirklich durch dieses Land ? Aber wenn der Südwind heraus¬
kam , dann zitterte aus weiter Ferne ein Kanonenschuß durch die
warme sonnendurchsättigte Luft . Und noch einer . Und abermals
einer in regelmäßigen Zeitabständen . — Man kämpfte heute in
der Gegend von Verdun .

Dietward war auf der halb abgestürzten Mauer noch um ein
Stückchen emporgeklettert . Er legte die Hand über die Augen und

, meinte , als auch Melusine ihn nun erreicht hatte : „Schade , daß
ich mein Fernglas nicht hier habe . Dann könntest du an einem so
klaren Tage wie heute ganz in der Ferne di« Türme der Kathedrale
von Reims sehen . — Mit unbewaffnetem Auge ist es nichk
Möglich."

Schweigend tranken sie beide diese köstliche Sommerstille , den
Anblick dieser friedlichen , reizvollen Sommerlandschaft . Etwas Mil¬
derndes , Versöhnendes wollte sich über sie beide senken, und über
alles , was verwundernd im Gespräch eben aufgestiegen war . —
Hinter ihnen schoß ein Schwarm von Schwalben im spitzen Keil¬
flug , unermüdlich im weiten Bogen um das noch hochstehende Ge¬
mäuer des alten Turms . Ganz in der Nähe saß ein Schwälbchen ,
dick aufgeplustert vor Behaglichkeit , und zwitscherte und sang , als
wenn in seinem Kehlchen ein Quell von Musik läge .

„Sieh nur all die Schwalben , Dietward !"

Er wandte sich zurück. Zum erstenmal stand wieder ein Lächeln
in seinem Gesicht. „O, Schwalben sind hier im Orte viele , viele . Als
ich so schwer krank lag , haben sie mir immer durchs offene Fenster
mit ihrem Gezwitscher die Zeit erhellt . Ich weiß nicht, ob auch an¬
derswo die Schwalben so süß singen und zwitschern können , und so
unermüdlich singen , wie hier gerade die Schwalben in Frankreich ? "

Das Zirpen und Zwitschern klang noch hinter ihnen her , von
den fröhlichen Gassenjungen der Luft , die um den alten Turm
stießen , während sie wieder aus der Ruine hinaus kü« kleinen ,
krummen , winkelig -stillen Sätzchen herabschritten .

„Was die Schwalbe sang — Was die Schwalbe sang !" — das
Lied von Rückert fiel ihm ein . Und die weiteren Worte :

„Ach wie liegt so weit , was mein einst war ! " —
War es wirklich so ? Lag das Glück, das sein war , schon so fern ?

Schritt es nicht mehr neben ihm jetzt daher ? -
Ein wenig später , als sie zu Raymund ins Zimmer traten , gab

es ein erfreutes Begrüßen und Wiedersehen . Melusine blieb neben
seinem Lager stehen und neigte sich ihm , während sie seine Hand
noch zwischen den beiden ihren hielt , forschend entgegen . „Ich meine ,
Raymund , deine Augen sind heute nicht mehr von solch verdächtigem
Glanz wie gestern ? Und deine Hände brennen nicht mehr so heiß !"

„Ich glaube , dich hat das Herkommen deiner Schwester gesund
gemacht , Raymund, " scherzte Dietward , „die Freude und — ihre
Nähe .

"
Der Kranke lächelte . Cs lag trotz all der schweren Mattigkeit

etwas fast Wohliges über ihn dahingebreitet . Dann ließ er die
Hand von Melusine los und wandte den Kopf zur Seite . „Du magst
recht haben , Dietward . Aber ich bin mir ganz klar , daß das , was
menschliche Hilfe mir an Rettung gebracht haben , ich unserm präch¬
tigen Chefarzt — und Ihnen zu danken habe , Schwester Wendula .
Ja , Ihnen ! "

Die Schwester hatte beim Eintritt der beiden Besucher nach

kurzer Begrüßung noch eilig einige Kleinigkeiten im Hintergrund
des Zimmers geordnet und zurecht gelegt . Jetzt war sie im Be¬
griffe gewesen , hinauszugehen , um nicht da » Zusammensein der
Geschwister zu Mrerr .

Als sie auf den Zuruf von Raymund etwas nach vorn kam,
begegnete ihr Blich sich jetzt mit dem von Dietward . Seine warme
Herzlichkeit , di« voller Ahnungslosigkeit war , schnitt ihr ins Herz .
„Da hast du vollkommen recht, Raymund . Der Chefarzt selbst hat
gesagt, seine Kunst und seine Anordnungen wären nichts gewesen ,
wenn Schwester Wendula nicht alles mit solcher Treue ausgesührt
hätte .

"

Da sie lächelnd abwehren wollte , begann Raymund , sich fast zu
ereifern . „ Doch, Schwester Wendula , so ist es ! Jetzt , wo e» mir
wieder klarer um den Sinn wird , weiß ich, was für ein« unsäglich
mühsame Pflege Sie bei mir gehabt habe » . Niemals kann ich
Ihnen genug danken - "

„Ich tat doch nichts als meine Pflicht , Herr v . Welzin ! Und ich
tat es gerne . Wenn Sie jetzt diese schwere Krisis überstanden
haben , ist es mein schönster Lohn - " .

„Wissen Sie auch, Schwester Wendula , wte erschöpft Sie aus -
sehen? " Sie wandte auf Dietwards Frage den Blick zu ihm , immer
innerlich im Zwang einer starken Selbstbeherrschung . „Wann
kommt denn endlich auch für Sie einmal der Urlaub ? Alle Ihre
Kolleginnen scheinen vor Ihnen dranzukommen ! "

Schwester Wendula sah aus dem Fenster , hinaus in das leise
wogende Blätterdach von alten Ulmen im Vorgarten . Ach , warum
war ihr innerlich die Unbefangenheit Dietward v . Schützer gegen¬über geschwunden ?

„Ich komme erst zum Herbst in Urlaub . Weil ich erst vor i
kurzem in diesen Trupp hierher versetzt worden bin , als es in der i

'

chirurgischen Abteilung hier an Pflegekräften mangelte . Eigentlich
gehöre ich als Norddeutsche in einen ganz andern Trupp . Hier :
stehen, wie Sie wohl schon bemerkt haben , hauptsächlich Lazarett -
trupps aus Süddeutschland : Württemberg , Baden , dem Elsaß ."

'

„Wäre es dann möglich, daß Sie mit diesem Trupp auch ein¬
mal ins Elsaß kämen . Schwester Wendula ? Vielleicht gar mal
nach Strahburg ? "

Sie war inzwischen näher herangekommen und sah auf Ray¬mund herab : „ Es wäre nicht unmöglich , Herr v . Welzin . ' Ich
wünschte es fast . Denn ich kenne Straßburg , und habe dort mein
Pensionc -jahr verlebt .

"

(Fortsetzung folgt .) .
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yeutschlnnd geschieht, bestärkt die hiesigen Geschäftsleute in
der Ansicht , daß nur die s ch l e u n i g st s L ö s u n g der Ent -
ichädigungsfrage Europa vor den Folgen eines vollständigen
iuanziellen Zusammenbruchs bewahren kann .

Die beschäftigungslosen Kontrollkommissionen

Paris , 28 . Juli . Poincarö empfing am Dienstag nach-
> nittiag Gcucral Pellet , der ihm über die Konferenz von

Lausanne berichtete . Später empfir " er General Nollet , den

Nei sitzenden der Interalliierten Kontrollkommission in

Deutschland, der ihm von den Schwierigkeiten berichtete , de¬

nen die Kommission in der Ausführung ihres Mandates be¬

gegne . Die Tätigkeit der Kommission hätte am 26 . Juni auf -
'

genommen werden sollen ; der General erklärte aber , daß
die Kommission sich bis jetzt sozusagen außerstande ge¬
sehen habe , ihre Arbeiten aufzunehmen .

Demonstrationen
Mannheim , 28 . Juli . Die Metallarbeiter und Arbeiterin¬

nen mehrerer großer Firmen verließen heute mittag die
Arbeitsstätten und zogen in ihren Arbeitskleidern durch die
innere Stadt , um gegen die Teuerung zu demonstrieren . Es
war ein endloser Zug . Die Arbeiter anderer Firmen waren
einem gestern abend gefaßten Beschluß treu geblieben , wo¬
nach der Umzug hätte unterbleiben sollen . Für morgen sind
Kundgebungen der Kommunisten angesagt , zu denen auch
Zuzug von außen zu erwarten ist.

Die Gcnter Universität vlämisch
i Bröfftl , 28 . Juli . Die Kammer lehnte mit 108 gegen 56
i Stimmen bei 7 Stimmenthaltungen den Vorschlag auf Ver¬

anstaltung einer Volksabstimmung in den vier vlämischen
' Provinzen über die Genier Unwersitätssrage ab und nahm

nut 87 gegen 76 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen den
Gesetzenttvurf betr - die Vlamisierung der Genter Univer¬

sität an.
Amerika informiert sich in Belgien

i Paris , 28. Juli . Nach einem Londoner Telegramm des
'

„Petit Parisien " sott der amerikanische Schatzsekretär Mel -
l o n , der voraussichtlich hier Unterredungen über die zur Zeit

; schwebenden, sowohl Amerika wie Europa berührenden Fra¬
gen mit „ gewissen Persönlichkeiten " haben werde , beabsichti¬
gen , vor seiner Rückkehr nach London auch einen Abstecher
nach Brüssel zu machen .

Verminderung des österreichischen Defizits
Dien , 27 . Juli . Nach Zusammenstellung der amtlichen

statistischen Nachrichten betrug das Staatsdesizit in den er¬
sten sechs Monaten des Jahres 1923 im Monatsdurchschnitt
171 Millionen Goldkronen gegenüber einem Durchschnitts¬
ergebnis von 23,5 Millionen , das der Völkerbundsplan in
Aussicht genommen hatte . Dieses Ergebnis wurde dadurch
erzielt, daß in den ersten fünf Monaten bei den Gesamt¬
ausgaben 112 Milliarden Papierkronen erspart wurden , ob¬
wohl die Bundesbahnen einen um 200 Milliarden höheren
Zuschuß erforderten , und daß die Einnahmen um 553 Mil¬
liarden gleich 30 Prozent günstiger waren als der Voran¬
schlag des Völkerbundes . An direkten Steuern allein wurden
384 Milliardn erzielt gegen 252 Milliarden des Voran¬
schlages . Im zweiten Halbjahr wird das Defizit im Monats¬
durchschnitt 13 Millionen Goldkronen nicht übersteigen
dürfen .

Wörttembergrscher Landtag
Die gestern Freitag vormittags abgebrochene Beratung

. des Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuergesetzes für 1923
wird fortgesetzt und die Abstimmung über den Art . 3 nach-

z geholt. Der Abs. 1 der nach dem Ausschußantrag das 15000 -
! fache des Grundkatasters , das lOOfache des Gebäudekatasters
t und das 1500fache des Gewerbekatasters vorsiehl , wird gegen

die Stimmen der Rechten angenommen . Zu Abs. 3 findet
! nach Ablehnung des Antrags Winker -Schees der Antrag

Etröbel - Braig -Roßmann Annahme , wonach für die vom
1 . Oktober ab fälligen Vorauszahlungen die Ministerien des
Innern und der Fmanzen mit Zustimmung des Steueraus¬
schusses des Landtags ein anderes Vielfaches festsetzen kön¬
nen . Art . 4 regelt die Vorauszahlung auf die Ge¬
werbesteuer und bestimmt tm wesentlichen , daß Be¬
triebe mit mehr als 10 Angestellten und Arbeitern 1 v . H.
der monatlichen Lohn - und Eehaltssumme allmonatlich vor -
auszuzahlen haben . Der Ausschuß beantragt unveränderte
Annahme . Winker (Soz .) regt an , die Art . 4 und 3 , die den
Unternehmern und den Steuerbehörden sine unnötige Beta »

> slung bringen , zu streichen und den Gemeinden die Einfüh -
; rung einer Lohnsummensteuer zu gestatten . Roth -Reutlingen
s (Dem . ) wendet sich nachdücklich gegen diesen Vorschlag . Dem
s Ausschußantrag auf Zustimmung wird hierauf beigetreten .
! Zu Art . 5 beantragen Braig -Ströbel - Roßman -Roth -Reut -
! lingen einen Zusatz , wonach Verzugszinsen erst vom 10. Sep -
s tember ab zu bezahlen sind . Finanzminister Dr . Schall er-
s klärt sich mit dem Antrag einverstanden , der hieraus geyen
l die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen wird ,
k ebenso unverändert die Art . 5 und 6 .

Nach Art . 7 sollen Unternehmer mit einem Betriebsver -
! mögen von über 400 000 - tl , die im Jahr 1922 mit Unter -
! dilanz gearbeitet Hallen, mit 1—6 v . H . zur Gewerbesteuer

herangezogen werden . Der Ausschuß hat auf Antrag Roß¬
mann 2—4 v . H . beschlossen . Winker (Soz . ) nimmt seinen im
Ausschuß abgelehnten Antrag wieder auf , zu sagen : 4—10
v . H . Dieser Antrag wird abaelehnt und dem Ausschuß .

; amrag zugestimmt . Nach Art . 7 a , der vom Ausschuß auf
Antrag von Abg . Müller neu hereingenommen wurde , soll
die Wcmdergewerbesteuer mit dem llOOsachsn Betrag veran ;
lagt werden bei Betrieben , die nach d : 17 . Juli eröffnet
wurden . Berichterstatter Schees ( De,?. .) beantragt , den
Art . 7 a wieder zu streichen , eventuell den Steuersatz auf das
80l) sache zu ermäßigen . Bei der Abstimmung wird Art . 7 a

, ausrecht erhalten , jedoch in der Form des Eventualantrags
! Schees . Damit ist die zweite Beratung des Gesetzes erledigt ,
i Auf der Tagesordnung des Samstags stehen zunächst die
k Kleinen Anfragen . Auf die Anfrage des Abg . Sillerund
r Gen . (B .V .) betreffend das Vorgehen des Wucheramts
s gegen die Bäckermeister in Ludwigsburg und Stuttgart er-
' widert Justizminister Beyerlen , daß er die Anfrage

schriftlich beantworten werde , sobald das Vorverfahren ab¬
geschlossen sei . Zu Kap . 40 haben Hey mann (S .) und
Schees (D .) einen Antrag eingebracht , die Regierung zu er¬
suchen , einen Nachtragsplan zum Staatshaushalt für 1923
vorzulegen , durch die so viele ständige Volks schul¬
lehrerstellen neu errichtet werden , als zur Durchfüh¬
rung des Art . 39 bis 40 des Volksschulgesetzes erforderlich

, sind. Abg . Heymann (S .) begründet auch diesen Antrag ,
t Abg . , Dr . v . Mülllerger (D .) stimmt dem Antrag zu.
k Kultminister Dr . v . Hiell « r weist darauf hin , daß bei Auf -

ftelluniü. des Etats für 1923 unter sämtlichen Ministerien die

Vereinbarung getroffen wurde , daß keine neuen Stellen ein¬
gestellt werden sollen . Nach kurzen Bemerkungen des Finanz¬
minister Dr . Schall wird der Antrag Heymann -Scheef an¬
genommen . Ueber den weiteren , zum Kap . „ Höhere Schulen "

gestellten Antrag bei Egelhaaf -Schermann betr . den Ueber -
gang von der Grundschule in die höheren Schulen (schon vom
dritten , statt von dem vierten Jahre ab ) , dessen Ueberweisung
an den Schulausschuß beantragt wild , muß , nachdem die all¬
gemeine Abstimmung Stimmengleichheit ergeben üezw . zwei¬
felhaft geblieben ist , namentlich abgestimmt werden ; die Ab¬
stimmung ergibt die Annahme des Antrags auf Ueberweisung
an den Schulausschuß mit 30 gegen 28 Stimmen bei 1 Ent¬
haltung (Mülberger ) . Für den Antrag stimmen B .V . , Z .
und D .Vp . . dagegen Demokratie und die gesamte Linke . Da¬
mit ist die dritte Beratung des Nachtragsetats erledigt . In
der Schlußabstimmung wird der Etat gegen die Stimmen der
Kommunisten angenommen . Es werden dann noch ver¬
schiedene Eingaben behandelt . Hiermit ist die Tagesordnung
erledigt . Das Haus v e r t a g t sich auf unbestimmte Zeit ,
voraussichtlich bis Anfang Oktober .

*

Die Abgeordneten Fischer , Siller , Hilter und Baumgärt¬
ner (Bürgerpartei und Bauernbund ) haben folgende Kleine
Anfrage im Landtag eingebracht :

„ Wie aus der Presse bekannt , hat die Stadt Heidenheim
mit Genehmigung der Kreisregierung Ellwangen sich an der
Bauhütte Oberschwaben , Soziale Ballgesellschaft m . b . H . in
Ulm a . D . mit 3 Millionen Mark beteiligt . Was gedenkt das
Staaisministerium zu tun , um künftig zu verhüten , daß kom¬
munale Steuermittel zur Finanzierung von Betrieben ver¬
wendet werden , denen durch diese Unterstützung die Konkur¬
renz gegen einen Teil der örtlichen Sreuerzahler ermöglicht
wird ? "

Württemberg
Stuttgart , 28 . Juli . Große Anfrage . Die Mitglieder

der Bürgerpartei und des Bauernbundes haben folgende
Große Anfrage an die Staatsregierung gerichtet : „Der un¬
geheure Sturz der deutschen Papiermark während der letzten
Wochen raubt einerseits der Industrie , dem Handel und
Handwerk — vornehmlich den mittleren und kleinen Betrie¬
ben — ungeheure , nicht abzuschätzende Substanzwerte , wird
aber andererseits durch seine unabwendbaren Folgen von
unwissenden und gewissenlosen Hetzern zu einer Auspeitschung
der Massen gegen Erzeuger und Handel ohne Unterschied
ausgenützt . Gefährliche Ausbrüche der mißleiteten Volks -
leidcnschaft drohen daraus zu entstehen . Warum hat die
Staatsregierung bisher nichts getan , um die breiten Massen
über die wirtschaftlichen Zusammenhänge aufzuklären ? Ist
das Staatsmimsterium gewillt , schleui st das Verständnis
für die volks - und weltwirtschaftlichen Zusammenhänge in
alle Volkskreise zu tragen : 1 . durch Aufklärung in sämtlichen
Lehranstalten und Schulen des Landes ; , 2 . durch die Presse ;
3 . durch die Verbreitung volkstümlicher Flugschriften über
die Beziehungen von Geld und Ware , Sache und Leistung ,
Kapital und Arbeit ? "

Stuttgart » 28 . Juli . Bürgschaft für landwirt¬
schaftliche Kredite . Das Staatsministerium hat dem
Vernehmen nach dem Landtag den Entwurf eines Gesetzes
zugehen lassen , wonach die Staatsregierung ermächtigt wer¬
ben soll , a ) zur Sicherstellung der Brotversorgung im Wirt¬
schaftsjahr vom 16 . August 1923/24 -für Darlehen , die zu die¬
sen Zweck am Amtskörperschaften und Gemeinden gewährt
werden , bis zum Betrag von zusammen 100 Milliarden -44 ,
d) zur Erleichterung des Bezugs von künstlichen Düngemit¬
teln und Saatgut für die Ernte 1924 für Darlehen , die zu
scm Zweck an Amtskörperschaften und Gemeinden gewährt
in Stuttgart unter Bürgschaft der Landw . Genossenschafts¬
zentrale e . G . m . b . H . in Stuttgart gewährt werden , bis zum
Betrag von 60 Milliarden Mk . namens des württ . Staats
Bürgschaft zu übernehmen .

Gosbach , OA . Geislingen , 28 . Juli . Verpachtung .
Die Schasweide wurde auf dem Rathaus versteigert und zwar
auf der Grundlage der Fleisch- und Heupreise . Der Wert
wird vorn April bis Oktober nächsten Jahres berechnet und
stellt schon jetzt die Summe von annähernd einer Milliarde
wr . Die Steigerer sind mehrere hiesige Schafhalter , die sich
zusammengetan hatten .

Schwenningen , 28 . Juli . Neue Lohnvereinba¬
rung e n i n Ä e r U h r e n i n d u st r i e . Die am Mittwoch
ir Donaueschingen mit dem Verband der Uhrenindustcie des
Schwarzwalds gepflogenen Verhandlungen zwecks Fest¬
setzung neuer Teuerungszulagen yaben zu keiner Einigung
geführt , so daß die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen
werden mußten . Dagegen Hallen die Verhandlungen vor
dem Schlichtungsausschuß Rottweil zu einer freiwilligen
Einigung der beiden Parteien geführt , so daß sich ein
Schiedsspruch erübrigte . Es wurden folgende Erhöhungen
vereinbart : 90 v . H . für Gelernte und Ausgelernte und
85 v . H . für Hilfsarbeiter , Frauen und Lehrlinge .

Deuron , 27 . Juli . Einbruch . Aus der Kirche in
Hausen i . T . wurde aus dem Tabernakel der Speisrkelch ge¬
stohlen . Auch einige Leuchter und Kerzen wurden entwendet .
Bei einem in der gleichen Nacht in der Kapelle in Langen -
brunn verübten Einbruch fiel den Dieben nichts Wertvolles
in die Hände .

Lokales .
Wildbad , den 30 . Juli 1Z28 .

Die Eröffnung der Gewerbeschau „Oberenztal " fand
am Samstag , den 28 . ds . nachmitags um 2 'Z Uhr durch
eine einfache Feier statt . Neben einer Zahl anderer Ehren¬
gäste waren die Spitzen der Behörden vertreten . Herr
Stadtschultheiß Baetzner hielt die Eröffnungs¬
rede und erklärte die Ausstellung dann für eröffnet .
Eine Besichtigung unter erläuternder Führung folgte ,
nachdem der Vertreter der Handwerkskammer Reutlingen
und Herr Oberlehrer Walz noch über die Bedeutung
einer solchen Ausstellung gesprochen hatten . Der Abend
sah frohe Gesichter und Mienen in einer Festversammlung
bei Maisch . Ansprachen und Liederdarbietungen des
Wildbader Liederkranzes wechselten bis zur Mitternacht¬
stunde ; der tiefgehende Vortrag des Syndikus der Reut -
Unger Handwerkskammer , Herrn Eberhard , bildete den
Höhepunkt . Wir werden , um die Tragweite einer Ge¬
werbeschau in der überaus schweren Zeit gerecht zu wer¬
den , wiederholt ausführliche Berichte folgen lassen . Eine
uns soeben zukommende Meldung berichtet über den Be¬
such der Ausstellung . Allein am gestrigen SonntaL sind
gegen tausend zahlende Besucher in der Ausstellung ge¬

wesen . Wahrlich ein erster Erfolg , den vielleicht auch
mancher Günstigseher kaum erwartet hätte . Glückauf zu
weiteren Erfolgen I

Die neuen Eisenbahnlarife vom 1 . August
Mit Wirkung vom 1 . August werden die Eisenbahnfahr -

preise in der dritten und vierten Klasse umetwa 250 P r o-
zent , in der e> en und zweiten Klasse um 300 Prozent
erhöht , so daß sich folgende Einheitssätze für den
Kilometer ergeben :

in der 1 . Klasse 3200 ln der 3 . Klasse 500 - tt
in der 2 . Klasse 1600 .4t in der 4 . Klasse 330 -4t

Die S ch n e l lz u g s z u s ch l ä ge für die Benutzung von
V -Zügen betragen :

in der 1 . Zone (bis 75 Kilometer )
1 . Kl . 64 000 - 4t . 2 . Kl. 32 000 --lt . 3 . Kl . 10 000 -4t.

in der 2 . Zone (bis 150 Kilometer )
1 . Kl . 128 000 -4t . 2 . Kl . 64 000 -4t . 3. Kl . 20 000 -4t.

in der 3 . Zone (über 150 Kilometer )
1 . Kl . 192 000 -4t . 2 . Kl. 96 000 ,4t . 3 . Kl . 30 000 -4t.

Eine Bahnsteigkarte kolbet 3000 -4t , der Einheits¬
satz fürGepäck beträgt 128 -4t für 10 Kilo und 1 Kilometer ,
die Mindestsracht 9000 -4t .

Die Preise für B e t t k a r t e n , deren Vorverkauf 7 Tage
vor Abgang des Zuges bei allen iAUft- Büros beginnt , betra¬
gen (für die Jnlandstrecken der Reichsbahn - und Mitropa -
Schlafwagen ) in der 1 . Kl . (Einzelabteil ) 600 000 -4t , in der
2. Kl - (2 Personen in einem Abteil ) 309 000 -4t, für Liege¬
wagen 3 . Kl . 120 009 -4t und die Vormerkgebühr von
10 Prozent .

An der viertägigen Gültigkeit der gewöhnlichen Fahr¬
karten wird nichts geändert ; Fahrkarten , die am 31 . Juli
gekauft sind , gelten zur Fahrt noch bis zum 3 . August , jedoch
muß die Reise bis Mitternacht beendet sein.

Allerlei
Der konfessionswechsel in Deutschland . In der nach

Kriegsende wieder stärker in Fluß geratenen Uebertrittsbe -
wegung zwischen evang . und kathol . Kirche ist zufolge den
bis 1921 einschließlich reichenden Berechnungen von v .
Schneider , dem Leiter des kirchenstatistischsn Amts des Deut¬
schen Evang . Kirchenbundes , die Zahl der zur evang . Kirche
übertretenden Katholiken wesentlich größer gewesen als um¬
gekehrt die Zahl der zur kathol . Kirche übertretenden Evan¬
gelischen. Dabei ist der evang . Ueberschuß von Jahr
zu Jahr gewachsen : er betrug im Jahr 1921 mit 3 419 um
1006 mehr als im Vorjahr ; im Jahr 1920 kamen auf 100 000
Katholiken durchschnittlich 57,01 Uebertritts zur evang . Kirche,
auf 100 000 Evangelische 22,57 Uebertritts zur kathol . Kirche ;
im Jahr 1921 hat sich dieses Uellergewicht zugunsten der
evang . Kirche noch vergrößert . Die neue Mischehcngesetz-
gebung der kathol . Kirche führt infolge feiner strengen Vor¬
schriften ihre in Mischehen lebenden Kirchenglieder , soweit
sie das Gebot kathol . Kindererziehung nicht erfüllen , in reli¬
giöse Vereinsamung und legt ihnen dadurch wohl den Ge¬
danken des Uebertritts nahe .

Ein Flieger -Tlationaldenkmal in der Rhön . Ein National¬
denkmal für die sämtlichen gefallenen deutschen Fliegerholden
soll auf der Wasserkuppe in Kürze errichtet werden . Die Ein¬
weihung der Flieger -Gedenkstätte ist in Verbindung mit der
Segelflugwoche auf den 30 . August festgesetzt und als groß «
Feier gedacht.

Das schneSste deutsche Pafsagierschiff . Um immer wieder ,
auftauchenden Gerüchten die Spitze abzubrechen , teilt der
Norddeutsche Lloyd mit , daß der auf der Schichauwerft in
Danzig erbaute Schnelldampfer „Columbus "

, das schnellste
urck> größte deutsche Passagierschiff der Nachkriegszeit , seine
erste Ausreise , wie stets beabsichtigt , am 11 . Oktober unter der
Lloydflagge von Bremerhaven aus antritt .

Der Pfarrer als Apothekergehilfe . Der Ortspfarrer von
Kottmarsdorf in Sachsen ist seit einigen Tagen im Neben¬
beruf als Apothekergehilfe in der Löbauer Johannesapotheke
tätig . Auch eine Folge der bekannten unzulänglichen Ge¬
haltsregelung der sächsischen Geistlichen .

Ein kognakfarbiger Diamant gesunde « . Aus Kimberleq
in Südafrika wird gemeldet , daß in der Wesseltonmine der
De Beers Company ein Diamant gefunden worden ist, der
der größte seiner Art sein soll, der je entdeckt wurde . Der
Stein wiegt 20X Karat , hat eine unregelmäßige Form und ist
besonders kostbar wegen seiner selffamen Farbe , die an
Kognak erinnert . Sein Wert wird auf 19 000 Pfund Ster¬
ling (über 25 Milliarden Mark ) geschätzt . Steine von kognak¬
farbiger Färbung sind schon ab und zu gefunden worden ,
aber gewöhnlich wogen sie nicht mehr als ein Karat .

Feuer im zehnten Stockwerk . Bei schwerem Sturm und
verheerendem Gewitter brach jüngst , wie das B . T . erfährt ,
in einer Nacht im obersten Stockwerk des Liverpoolcr Ge¬
schäftspalastes der White Star Line Feuer aus . Die Hellen
Flammen schlugen zum Dach hinaus und griffen auch aus
die unteren Stockwerke über . Die Feuerwehr mußte sich erst
gewaltsam Eintritt in das Gebäude verschaffen , weil der
Hauswart das oberste Stockwerk nicht verlassen konnte . Der
Fahrstuhlschacht an der Haupttreppe glich einem brausenden
Hochofen . Da der Verwalter mit seiner Familie im 10. Stock¬
werk emgeschlossen war , die längste Leiter der Feuerwehr
aber nur bis zum 7 . Stockwerk reichte , mußten sich die Hilf¬
losen an Rettungsseilen herablassen . Zwischen der obersten
Sprosse der mechanischen Leiter und dem brennenden Stock¬
werk bestand noch ein Zwischenraum von zwei Stockwerken .
Mit vieler Mühe gelang es dem Feuerwehrmann , einen
Strick nach oben zu werfen . Der Schaden wird auf etwa
50 000 Pfund Sterling geschätzt. Der Fahrstuhlschacht ist
völlig zerstört , Korridore und Treppen sind vom 5 . bis zum
10 . Stockwerk vollkommen verbogen und geborsten . Das
Feuer ist wahrscheinlich durch Blitzschlag entstanden .

Der „Hermes " auf Reisen . Aus Gründen der Sicherheit
Hot sich die griechische Regierung entschlossen, den berühmten ,
von Pausanias erwähnten Hermes , der der reifsten Zeit des
Praxiteles entstammt , von Olympia nach Athen zu über¬
führen . Das Meisterwerk altgriechischer Plastik , das den
jugendlichen Hermes darstellt , wie er dem auf seinem rechten
Arm sitzenden Dionysosknaben mit der Linken eine Wein¬
traube entgegenhält , befand sich bisher im Museum zu Olym¬
pia , das seiinerzeit zur Aufnahme der dort gefundenen Kunst¬
werke erbaut wurde , und gehört zu den wenigen berühmten
Statuen des Altertums , die ihren Standort im Laufe der
Zeit nicht verändert haben . Die wundervolle Figur wurde
unter den Trümmern des der Hera geweihten dorischen Tem¬
pels , des Heräons zu Olympia gefunden , wo es wohlverwahrt
geborgen war . Im Altertum gepriesen und von den ' ömi -
schen und byzantinischen Kaisern hoch verehrt , ruhte das
wundervolle Kunstwerk vergehen in der Erde , aus der es
bei Kchacktarbeiten am 28 . Mai 1877 zutage gefördert wurde .



Vie chinesischen BaniMen . Reuter meldet aos Hi ' chang :
Ein britischer und ein amerikanischer Dampfer wurden auf
dem Jangtse -Flusse bei Tschunking beschossen . Ein ameri¬
kanisches Kanonenboot erwiderte das Feuer und fügte den
Angreifern schweren Schaden zu.

Lachsen und Thüringen gegen die Neichsregierung
Zu der Erklärung der Reichsregierung über die Möglich¬

keiten eines Bürgerkrieges vom 8. Juli , in der am Schlüsse

gerichtet , das sie
hat . In dem Schreiben heißt es :

Diese Erklärung hak hier außerordentlich überrascht . Die
Oeffentlickkeit muß sich angesichts der sonderbaren Formulierung
fragen : Warum legt die Reichs - egierung so besonderen Wert auf
Sie Feststellung , daß sie bemüht sei , mi ! Sachsen und Thüringen
ein Einvernehmen zu pflegen , und daß sie es in dieser Beziehung
nicht an ernster Ausinerksanckeii fehlen lassen werde . Soll damit
gesagt sein, daß die sächsische und die thüringische Regierung einer
besonderen Oberaufsicht bcdürsken ? Soll . in dieser Beziehung '
bcbaupket werden , in Sachsen hätten die inneren Verhältnisse der¬
artige Formen angenommen , daß von Sachsen aus ein Bürger¬
krieg drohe ? Die Reichsregierung hat in verschiedenen Rund¬
schreiben mit Recht darauf hingewiescn , daß es Sache der Länder
sei, für die Ordnung im Innern zu sorgen . Wenn die Neichs¬
regierung in ihrer Erklärung vom 18. Juli 1623 sagt, sie würde es
bei Sachsen und Thüringen

'
im Interesse der ruhigen Entwicklung

unserer inneren Verhältnisse nicht . an pflichtgemäßer ernster Auf¬
merksamkeit fehlen lassen '

, so kann das bedeuten , daß nach Auf -
fassung der Neichsregierung die sächsische und thüringische Re¬
gierung in dieser Beziehmrg nicht die pflichtgemäße ernste Auf¬
merksamkeit angewandt hätten und daß gerade von Sachsen und
Thüringen aus die Gefahr eines Bürgerkrieges drohe . Die
sächsische Regierung darf die Reichsregierung um eine Erklärungbitten , ob dies der Sinn ihrer Erklärung ist . gegebenenfalls , was
sonst Sinn dieses Teiles ihrer Erklärung ist und was sie zu einer
derartigen Stellungnahme gegen die sächsische Regierung veranlaßt
hak . Für den Fall , daß die Reichsregierung behaupten will, von
Sachsen aus drohe die Gefahr eines- Bürgerkrieges , darf die säch¬
sische Regierung um Mitteilung der Tatsachen bitten , auf die die
Reicksregierung eine solche Annahme stützt. '

Man wird auf die entsprechende Antwort mit Recht ge¬
spannt sein dürfen .

Handelsn ach richten
Der Dollar mit über l Million Marli bewertet

In Vankkreisen lagen am Samsiag die widersprechendsten
Meldungen über den Stand der Mark vor . Eine sichere Beurtei¬
lung der Lage ist deshalb nicht möglich, zumal auch eine amtliche

Deoisensesiseßung heute nicht vnrgenommen wird . Sicher ist nur ,
daß die Mark seit Freiing erheblich niedriger bewertet wird . So
wurde in den Vormittagsstunden ein Markkurs aus Basel ge¬
drahtet , der ungefähr einer Parität von 181 818 entsprach . Heber
Basel errechnet ergibt sich ein Dollarkurs von 1096 990 . Danzig
meldete gegen Mittag folgende Kurse : Amerika 950 00-0 , Holland
370 000, England 4 200 000 . Für polnische Noten wurden in Dan¬
zig 455 bis 465 Mark bezahlt .

Reue Besümnm « gen snr die Regulierung von Devisengeschäf¬
ten . Der Berliner Börsenvorstand hat die Bekanntmachung vom
8 . Januar 1923 betr . Zinsändcrung im Falle verspäteter Devisen -
pesckanung wie folgt geändert : . Bei verspätetem Eingang ver -
jkauftcr Auszahlungen in fremder Währung sind der liefernden
Firma , falls die Anschaffung sich bis zu drei Tagen verzögert , Zin¬
sen mit 2 v. H . über dem Banksatz des betr . Landes , falls die
Anlieferung um mehr als drei Tage verzögert wird , mit 4 v . H.
über dem Banksatz des betr . Landes in Anrechnung zu bringen .
Außerdem kann auch die Erstattung aller na . yweisbar entstande¬
nen Schäden beansprucht werden . Die Regulierung der Bergü -
iungszinsen ist in Reichsmark zum Kurse üeS RegnlierungstageS
vorzunehinen . Bei Auszahlung Wien sind, falls die Anschaffung
um mehr als drei Tage verzögert wird , vom Verkäufer 20 v . H.
,Verzugszinsen zu vergüten .

'

In Abt . Rückenteich und Bauweg kann

Suchholz
geholt werden .

Wildbad , den 30 . Juli 1923 .
Stadt . Forstamt .

Kaufe Lumpen,
per Kilo 4000 Mark ,

Papier , altes Eisen und Metall
zu den höchsten Tagespreisen .

Fr . Keßler .

MW - ii. öMMiN MW «. Wz.
e . G . m . b . H.

Die zurückgesetzte

außerordentliche
General -Versammlung

findet nunmehr am Sonntag , den 5 August 1923 , nachm .3 Uhr im „Hotel Maisch « (Saal ) statt?

Tagesordnung :
1 . Wahl eines Geschäftsführers .
2 . Erhöhung der Geschäftsanteile .
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Der Aufsichtsrat .

Vom Beruner Geldmarkt . Der Geldmarkt zeigte in Berlin
heute ein besseres Aussehen . Vor allem scheint die Zahiungsmittel -
nok durch die Ausgabe der Fünfmillionenmarkscheine , die endlich
erfolgt ist , vorerst behoben zu sein." Goldkredite für die Richrindnslrle . Von Berliner zuständiger
Seit « » erlnutet , daß der Ruhrindustrie Kredits auf wertbeständiger
Grundlage gegeben nrerden . Dies bedemet den ersten Schritt zur Ein¬
führung von Eoldkrediien überhaupt und eine Vorstufe zum Gold -
giroverkchr , auf den die Regierung energisch hinarbeitet .

Aeberz - ichnung der 5 ?» Ilcckar -Goldanleihe . Die von der Neckar-
Akiiengeselljchaft aufgelegte 2 . Serie der Neckar -Goldanlsihe in
Höhe einer Million Goldinark ist erheblich überzeichnet und am ersten
Tage geschlossen worden .

Obstschnapsprs 'se . Ein teurer , aber trotzdem gesuchter Artikel
ist gegenwärtig Branntwein . Der Preis für Obst - Schnaps ist auf
40 000 bis 50 000 -ck das Liker , der für Kirschwasser , Pflaumen -
oder Zwetschgenwafscr gar auf 70 lM bis 80 000 -K hinauf¬
geschnellt . Als Grund hierfür wird der Ausfall der Obsternte
dieses Jahres und die erhöhte Brennsteuer ins Feld geführt , fer¬
ner auch die riesig hohen Weinpreise .

Die Vuchhändlerschttisselzahl aus Z0 000 erhöht . Der fortschrei¬
tenden Teuerung , insbesondere der beispiellosen Materialoerteuerung
entsprechend , würde die erst am 25. Juli von 18 500 ans 25 000 er¬
höhte Schlüsselzahl des Börsenvereins Deutscher Buchhändler mit
Wirkung ab heute weiter um 5000 auf 30 000 erhöht .

Süddeutscher Tabakmarkk . Mannheim , 27 . Juli . Der Valuta
entsprechend ist der Markt in alten Tabaken sehr fest : in Reichs¬
mark sind fast keine Offerten zu erreichen , wohl aber sind in Edel¬
währung Verkäufer vorhanden . Rippen sind sehr gesucht,- auch
hierfür verlangen die Verkäufer Bezahlung in holländischer
Währung . Die Fabrikanten von Zigarren sperren wieder den Ver¬
kauf . Die reichlichen Niederschläge der letzten Woche , verbunden
mit warmem Wetter , haben die Aussichten für die neue Tabak -
ernte gebessert . Die Pflanzen haben im Wachstum gute Fort¬
schritte gemacht . Man sieht in den einzelnen Gegenden so gleich¬
mäßig angewachsene und entwickelte Pflanzen , daß man , der Zeit
entsprechend , keinen besseren Skand verlangen kann . Die fetzigen
Preise und die guten Ernleaussichten baden dazu gesükrk , daß auch
die Akkien ster Handelsgesellschaft für Tabak A . - G . in Kork ,
in der der größte Teil der badischen Tabakerzeuger zusammen -
geschlossen sind, erhöhte Beachtung gesunden haben . Sie werden
im Mannheimer Freiverkehr zwischen. 11 000 und 1L 000 Proz .
zirka zuletzt aenannt .

Die bevorstehende Verschiechicrung unserer Lebenshaltung , uw -
Markverfall wirkt sich bereits auf die wichtigsten Lebensmtttei -
und Warengruppen in katastrophaler Weise aus , so steigerte er
die Großhandelspreise um weitere 38 Prozent auf das
79 452faä,e - er Vorkriegszeit . Die Einfuhrwaren allein sind um
003 auf das 115 188fache . die hauptsächlichsten im Inland erzeug¬
ten Maren um 33 Prozent auf das 72 317fache , Industrie -
stoffe auf das 94 166fache der Vorkriegszeit gestiegen . In dem
gleichen Zeitraum stieg der Doüarkurs von 218 000 auf 414 000 -R ,
also um 90 Prozent . Damit ist das Go ' dniveau der Großhandels¬
preise von dem ungewöhnlich bohen Stand von 111 am 17, Juli
ans 81 Prozent obgesunken . — Die fornnghaft nach oben gerichtete
Preiskurve hak wiederum eine Erhöhung der Bergarbeileriökne
erfordert . Im Anschluß daran haben die Organe der Kohlenwirl -
sckafk gestern neue PreiSerhöbnngen für Kohlen vorgenommen .
Den Bergarbeitern mußten ab 23 . Juli bis 1 . August eine Lohn¬
erhöhung um 70 Prozent gegenüber drin bis 22 . Juli geltenden
Lohn bewilligt werden . Die Kolstenpreise werden mit Wirkung
vom 27. Juli ab gegenüber den bisher gellenden Preisen den gestri¬
gen Beschlüssen entsprechend um etwa 53 Prozent erhöht . Die
vom 27. Juli ab geltenden Preise werden beute veröffentlich !
werden . — In der Zeit vom 1 . August bis einschließlich 7 . August
beträgt das Goldzollaufgeld 5 019 900 vom Hundert .

Nene Preiserhöhung für künstliche Düngemittel . Der Preis
für daS Kilogrammprozent wasserlösliche Phosphorsäure , der erst
am 23. Juli von 19 430 «st auf 23 580 .st heraufgeseht worden ist ,
wird mit Wirkung vom 24 . Juli 1923 ab weiter auf 30 760
erhöht .

Stuttgarter Börse vom 27. Juli . Die feste Stimmung an der
Börse hielt heute an , was bei der seit dem letzten Börsenschlnß
eingskrekenen Erhöhung des Devisenskondes nicht zu verwundern
Ist. Trost der tn den aestelaerken Kursen zum Ausdruck gekom¬
menen Festigkeit war die Stimmung etwas schwankend und un¬
bestimmt . da manche Kreise a„ g Furcht vor Getdversteisuna v " d
- Knavvbest und nOk Rücksicht aus hie limerp.ositifcke . Laae zurück -

Einzel - u. Doppelzimmer
sind andauernd stark gefragt . Wir ersuchen deshalb um
regelmäßige Anmeldung vermietbarer Zimmer . Besetzte
Zimmer wollen sofort abgemeldet werden .

Der Kurverein .
Telefon 97 .

. . Hotel
** Alte LindeLinden -Künstlerspiele

Montag , den 30 . Juli 1923
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s- ststTisr » R7>chsraae nack Rr ! r!me 't" -mik . ste mnstten Haber
böber bei 85va rat ' -m !- . * m - i-ben . Hühner ner »->ichnet -" » eine - S -. i.
r-rruna NM 500 aus 2600 , Iunabans eine solche " M 80 aut M .
Ruch Rvdreas Kach ertreuten och »nieder großen Begehrens , K».
Rokiz s-»,,s<>te 400 höb - r 1500 , M -tallwaren kamen mit 2M
asgen 20M »nkestt zur N -»k!eruna . Von den Maschinenwer .r » n laa -n Daimler ans stehauvtek bei 625 . Lauvheimer stellst ,
Och 100 höher mit 1800 , Maakrns wiesen einen um 150 erhöbst,

van 550 aut . Da bei Eßlingen der Nachfrage geaenükm
Mare nur in qerlnaem Ilms an a an den Markt kam . mußte n
einem .400 hoberen Kurs von 1100 Rakionleruna eint - eken: Fesstk
wurden Ke ! 660 anaeboten tnoraestriger Kurs 590L Neckärtulnm
stiegen von 850 m >t g?5 . ysnt dem Markt der Spinner « i -
m » rte notierten Ertanaen 1850 kam Mittwoch 9501 , Ilnfarboustn">500 kam Mittwoch 2200) , den atelchen Knrs erreichten BletiabT, !^
be ! einer E.rböhung Um 400 , Ketst-Schül » « -taten bei 1500 Ke!-
nerkel Veränderung : Pfersee schloffen 400 Höker ?ooo . Kostern
m -esr - ««neu Gewinn von 150 aut und blichen 1250 . Kuchen gaben
eine Klein ' akeit nach stnd notierten 1400 , steinenindustrle daaeaen-"wen weiter von 8300 ans 8800 an . Von den tonst ! aen
Merten wiesen Anilin eine Steigerung um über 300 aus 15M
mis . He ' delherger K »m «nk stiegen aut 900 gegen 700 vorcwstern,Koiser Otto laaen fest bei 580 (mehr 30) , Knorr kamen heute mm
erstenmal 01,«schließlich Bezuäsrechk mit 950 katsö wesentlich
böber ) zur Notiz . Leikdrand verbesserten sich um 30 ant 310 . Köln -
Rotstneil mußten bei 1600 rationiert werden , da selbst be ? dielet
Steiaeruna " M 600 die lebhafte Nachfrage ntch-t befriedigt wer«
den t- einse . Krumm gelangten 150 böber mst 500 zur Notiz . Salz ,werk Heilbronn lagen unentwegt fest bei -MO , .

Weinbau und Weknhandel . Zur gegenwärligen Lage im Wein
b-an und im Weingeschäfk schreibt die . Deutsche

'
Weinzeitung ' : De>

hochsommerliche Charakter der Witterung hat die Rebenblüte rasck
zum Abschluß gebracht . Wenn somit auch dieser überaus wichligi
Vorgang unter günstigen Amstünden vonstatken ging , so idarf doch
nicht übersehen werden , -daß wir gegen normale und gute Jahr «
ziemlich Im Rückstand find . Im Jahre 1921 beispielsweise war du
Blüte um Johanni <24. Juni ) beendet , im Jahre 1917 war bereit !
Mitte Juni ein großer Teil der Reben verblüht , der Rest konntz
bis Ende Juni schöne Träubchen vorweisen . Im Jahre 1922 war
dies ebenso . Ob diese drei - bis vierwöchentliche Verspätung der
diesjährigen Blütezeit wieder eingeholk werden kann , bleibt abz» -
warken . In der Regel ist dies nicht der Fall , es müßte denn ge¬rade sein, daß dauernd ein guter Sommer und vor allen Dingen
eine sehr günstige Herbstwikkerung das Versäumte nachholen . In
gesundheitlicher Hinsicht ist der Rebstand befriedigend : und auch die
Gescheinzahl befriedigt allgemein . Geschäftlich steht alles im Zei-

n der traurigen Geldentwertung und der politischen Lage. D '
eise gehen dauernd in die Höhe . Mein wird nur ln kleine, ,

Posten abgegeben , je nach Geldbedarf der Besitzer . Ob diese Preise
ln Zukunft nicht noch schwer bereut werden , ist eine Frage , die sich¬rer Weinbau recht angelegentlich vorlegen möge , denn der Wein -
lronsum muh unter solchen Bevhälinissen leiden und ist, wenn eu
einmal abgerückt , nicht so leicht wieder herbeizuholen . Die Bor .
rate sind nicht mehr groß . 1921er sind nur in kleinen Posten noch
n erster Zand : 1922er lagern noch in größeren Mengen , immerhin
>ürfke auch hier weit über die Hälfte der Ernte den Beständen der
Produzenten entnommen sein . Aelkere Jahrgänge kommen über -
laupt nicht mehr in Frage . Mehr denn je wird auch viel In
Flaschenweinen gehandelt , insbesondere auch innerhalb deS Handels ,

Mükkte
Ll -iuselden , 23. Zull . Fa rt r „ v e r ste i g e r u n g . Bei einer

hier vorgenommenen Farrenauktion des Fränkisch - Hohenlohifchen
meckviehzuchi - Verbandes wurden von 24 Zuchtfarren 19 bei einem
Durchschnittspreis von rund 51 Millionen Mk . verkauft .

Schömberg , 28 . Juli . Schweinepreis . Uns dem Schweinr -
msrkt kostete das Paar Milchschwein « 1,4—2,4 Millionen Mk.

W. V. W.
^ 42000 . ^

unrl
k- lügsl

kaukt stänäist
stoben Kasse

6. L. ssWk! , üvildrorm.

llMeil -

NMIvWikIe
Hotel -Ute Kinde

vir . : VV. Kuli

?
Ldesü MM -9 Mk

V38 Mns . ksmil !SWr«MAMN

Beginn punkt W 8 Uhr ::: Verlängerung dis 1 Uhr
Vorverkauf : Zigarrenh . Wilckens am Kurplatz.

Landes Kurtheater
--- Wildbad —

Telefon Nr . 135 .
Montag , den 30 . Juli

nachmittags 4 Uhr
Freilicht -Aufführunq

„Ae Ws AMsiirtet
"

Lustspiel in 3 Akten .
Abends 8 Uhr

Ar keusche Ledemuu "
Schwank in 3 Akten .

Auftreten erster Künstler
Erstklassige Künstlerkapeile

Vornelrrn eingsriLlitet . Koks !

» Nusik-

udolf Wsufmsnn
t^Zuptslrsße 90 Wll^Oö ^ O t^Zuplstrsße 90

^ l^eictles in
Atrsncixvesten f. Ogmen u . Herren
03N2S 5triLl ( !<08tUrNS inveskerOus ! .
Osnrelsclcen in sllen ^ reislsßfen
^ ei -mellose Westen ^ üncften . Oedveibekunst

für Haus und
Orchester von
den einfachst.

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten ufw . empf.
in reichster Auswahl

MW« Eurlh
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
Arkaden Kiedaifch — Roßbriicke

Ankauf alter Geigelt u .Lelli

MWim im Zach
richten wir ein .

Dauernde und sichere Existenz,
besondere Räume nicht nötig .
Ausk . kostenlos , ^Rückp . erw.

Chemische Fabrik ,
Heinrich L Münkner ,

Zeitz-Aylsdorf .
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